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mot1ivıerten Pressionen eines vatıkanı- den eINes jeden Indıyıiıduums FEınes In den achtziger Jahren VOI em INn
schen Fundamentalısmus“ verantwort- habe New ork EZeIET: „Eın globales der Literatur VO Ungarn bıs In das
ıch Motivıert VO einem dem aNZCH Aktıonsprogramm Bevölkerung Iriester Küstenland, VO  — Böhmen bIıs
(Globus sexuelles C und eı1l und Entwicklung äßt sıch zugespıitzt Kroatıen siıchtbar wurde, dürfte In dıe-

formuhert nıcht auf der Basıs elt- SC Unterschıe ıne iıhrer Ursachenverschreibenden Sendungsbewußtseın
se]len dıe ftmals VO den USA eTr- anschaulıiıcher Auseinandersetzungen gehabt en Denn unter dem masSsı-
STUtzten Skandınavıler aufgetreten. In und VO dogmatıschen Begriffsbe- S  —_ TUC des reml. der permanent
deren Posıtion scheıine der Staat VEI- stımmungen SOWIE eltbeglückungs- den Teufel des deutschen Revanchıs-
antwortlich für das sexuelle ÜC und strategıen gespeısten Bekehrungskam- L11US dıe Wand malte, und Institutio-

0l  — WIEe dıe oder dıe Nato alskörperliches WI1IEe seelısches Wohlbefin- PagNCH erarbeıten.“
Kriegstreiber denunzıerte, Wal Oster-
reich Jahrzehntelang das Schlupfloch
der Ischechen, OW.  en, Ungarn,
Kroaten., Slowenen und olen In den
Westen. Hoffnungen auf eın Miıttel-
CULODA zwıschen den Blöcken tauchtenÖOsterreich: TIurbulenzen auft
Als 1959 das kommunistische System
zusammenDbrach, Wal auch mıt derVOT der U-Abstimmung Sonderstellung ÖOsterreichs vorbe!l.

Am Lag der ahlen ZiU Europäischen Parlament entscheiden die Österreicher ıIn Denn In eiıner Welt, ın der keıne DC
einer Volksabstimmung über den Beıitritt ihres Landes ZAULTF. Europäischen Union. gensätzlıchen Mılıtärblöcke mehr gab,
Der Riß In der Frage des Beıtrıitts geht Urc alle Parteien, Adie Kıirchen halten sıch konnte jedem belıebıgen un der
muıt direkten Empfehlungen zurück. Erde gesprochen und verhandelt WCI-

den, dazu brauchte INan nıcht irgend-
Wenn 12 Junı dıe mehr als 3S Miıl- eın Öösterreichisches Palaıs auft neutra-Erfolg Wal dıe Erklärung Österreichs,
lhıonen wa  erechtigten Österreicher immerwährend neutral se1ın wollen lem en Der Schock, daß dıe Neu-
mıt iıhrem Ja oder Neın über den Bei- ıne Assozlerung oder Sar eın Beitriıtt tralıtät ÜUTC. dıe Ere1gn1sse plötzlıch
frıtt der Alpenrepublik ZUFr Europät- ÖOsterreichs ZUT WarT er viele uUuDerho Wal, 1st DbIs 7U heutigen Tag
schen Union entscheıden, dann tellen Jahre undenkbar, WIEe zahlreıiche ıIn Osterreich noch nıcht überwunden.
S1e dıie Weiıchen für den künftigen wjetische Vetos INn jeder eıt bewlesen. araus ergeben sıch zahlreiche Res-
polhıtiıschen Kurs ihres Landes In der Aus der Not der damalıgen wangsla- sentiments eiınen Beitritt ZUT Eu-
Mıtte Europas SC machten dıe ÖOsterreicher bald eiıne ropäıischen Union, dıe verschle-
IdDıie eıdenschaftlıchen Auseıinander- Tugend: Sıe kamen relatıv chnell dar- denstem (Gewand pürbar werden.
seizungen, dıe VOI dieser Volksabstim- auf, daß In einer Zeıt des Kalten Krie- Dazu kommt noch dıe Befürchtung,

daß der rische Wind der KonkurrenzMUNg schon seıt ochen und onaten DCH eın neutrales Land beträchtliche
das Land aufwuhlen sınd VON (’hancen hatte, zwıschen den großen In Westeuropa al heftig das Land
außen her vermutlıch unverständlıch, Miılıtärblöcken 1ıne neutrale Plattform der /Zünfte ın der Miıtte des Kontinents
WE INan nıcht dıe Jahrzehntelange für Verhandlungen, Gespräche und für heimsuchen könnte. Besonders VOCI-

Vorgeschichte In Betracht zieht eute den Austausch VO Informatiıonen dar- schreckt sSınd dıe Österreichischen Bau
Ist CS Ja nahezu schon VEISCSSCH, daß zustellen. ETit; dıe biısher WTC e1in ausgeklügel-
ÖOsterreich 1mM Jahr 1945 W1e tes Agrarsystem mıt en Preisen für
Deutschland e1In vierfach geteıiltes Die Neutralıtät wurde Urc Lebensmiuttel er Art geschützt
Land W  _ |DITS gesamte Schwerindu- Pn uch verschıedene Zweıge der

dıe Ere1ignisse uUuDerno Öösterreichiıschen Industrıie, VOT emstr1e Samıt den Olquellen ıIn ()stöster-
reich wurde VO den Sowjets damals 1m Nahrungsmuittelbereıch, profitierten
als „deutsches E1ıgentum“ eschlag- Auf diese Weıse wurde dıe Neutralıität VO diıesem System, das mıt einem fre1l-
nahmt. ebenso dıe Flotte der Donau- 1m Lauf der eıt VO  — immer mehr Wettbewerb nıcht viel {un hat
dampfschiıiffahrtsgesellschaft. ÖOsterreichern als „Bestandteıl der |DITS en Arbeitslosenziffern In eiıner

Öösterreichiıschen Identität“Trst 1mM Staatsvertrag 1955 gelang CS, empfun- SaAaNZCH el westeuropäilscher LÄnNn-
dıe Besetzung Österreichs Urc dıe den IC wen1ıge Bewohner der rOTL- der sSınd eıne zusätzlıche Quelle VO

vier Allnerten beenden und dıe Angsten für viele Österreicher,. dıe mıtwe1ß-roten epublı mOgen In der
sowJetısch verwalteten Betriebe Neutralıtät auch eınen wıllkommenen OlI7Z auft dıie relatıv nıedrige Arbeıts-
Ostösterreıich zurückzubekommen. Unterschie ZU oroßen deutschen losenrate In iıhrem Land verwelsen.
Der Kaufpreı1s für dıesen damals In der 2aC  Annn esehen en DiIe urzfrı- Dıiese vielfältigen Befürchtungen sınd
VaNzZCH Welt bestaunten polıtıschen stige mıtteleuropälische uphorıe, dıe eın ährboden für Populısten al-
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ler Art, SsSOwohl 1mM polıtıschen als auch Umstand, daß Österreich In einıgen Das Verhandlungsergebnis VO TUS-
1Im medialen Bereich In der Oster- Bereichen Strengere Umweltvorschrif- se] hätte aber nıcht erzielt werden kÖöNn-
reichıschen Presse gıbt allerdiıngs ten als dıe hat, deren Verwässe- NCI, WENN nıcht dıe beıden Koalıtions-
1Ul iıne eINZIgE Tageszeıtung, dıe mıt Iung 1U  = befürchtet WITd. parteıen, dıe sıch Oft sıinnloser-
en Rohren einen EU-Beıitritt Diıieser Mobilısıerung VO  > en Welse immer wıeder ın polıtıschen Streıit
chießt Es ist dıes das täglıche Bıldma- verwıickeln lassen, In der EU-Frage
gazın „täglıch c mıt en ufla- eınen EU-Beıitrıitt Osterreichs ndlıch zusammengefunden hätten.standen dıe beıden Regierungsparte1-SCH, das Jag für Tag mıt Hor-
rorgeschıchten AUS dem Bereıch der C  $ dıe Sozilaldemokraten und

dıe Volksparteı anfangs recht Keıne eindeutigen mpfehlun-Europäischen Union aufwartet. Trst unsıcher gegenüber. WerbeagenturenUrZIiıc meldete dieses Boulevar  Jatt SCH der Kırchenleitungen
In großen Lettern, 00l Bauer habe sıch wurden VO der Reglerung ngeheu-

eIt, dem Öösterreichischen olk den
AUSs ngs VOTI der umgebracht, EU-Beıiıtrıiıtt SCAHhMAC  aft machen. |DITS olge ist eiıne deutliche Anderung
nıge Tage späater hıeß In einem Aul des Meınungspegels ıIn ÖOsterreich.Trst nach längerer eıt merkte INall,macher, Bundeskanzler Helmut ohl daß ungeschickt formuherte Werbepa- och 1Im Wınter bestätigten alle
habe den NsSCHAIU Osterreichs gefOr- Umfirageergebnisse e1in Kopf-an-Kopf-
dert rolen nıcht dıe richtige Medizın

Rennen zwıischen Befürwortern undsondern daß der Überzeugungs- Gegnern des EU-Beıtrıtts Besorgn1s-arbeıt möglıchst vieler glaubwürdıger
Mobilısierung VO  S Affekten Polıtıker edurite erregend diesem Zeıtpunkt Wal

Als urm ıIn der aC erwıies sıch Jjedoch der hohe Anteıiıl VO  } Unent-den e1irı schlossenen. ach dem Ende der Be1-eı VO Anfang Außenminıister
OLS Mock, der schon se1t Jahren den trıttsverhandlungen In Brüsse]l Anfang

Nur wen12 nıyeauvoller ist dıe ene., MÄäÄrTzZ 8! dıe EU-Anhänger Sanz
auf der der Parteichef der Freıiheıitlı- Weg nach Brüssel anvısıerte. Im Julı

1989 gelang CGS ıhm, den hın- klar davon. Ihr Vorsprung betrug bald
chen Parte1ı Österreichs Jörg haltenden Wıderstand der OzZ1alde- DIS 25 Prozent Dıiese euphorısche
Haider, dıe zieht mokraten das offizielle Beıtrıttsan- Stimmung 1e jedoch nıcht Miıt
Seıt iıhrer ründung WAarTr dıe FPO dıe suchen Österreichs In Brüssel über- dem Näherrücken der Entscheidung
eINZIYE Parte1 In Österreich, dıe rück- schrumpfte wıeder der Abstand ZWI1-reichen. Damals mußte C noch aufaltlos für dıe und Europa eiıntrat. nachhaltıgen unsch des sO71aldemo- schen den EU-Anhängern und den
Jörg Haıder, der seltsamerwelse VO EU-Gegnern, daß In den etzten Yakratıschen Koalıtionspartners eınenoroßen deutschen Zeıtungen WIEe der Neutralıtätsvorbehalt ÖOsterreichs SCH VO beıden Seıten noch alles In
„Frankfurter Allgemeıiınen“ und der das Beıitrıttsansuchen aufnehmen. den amp dıe Stimmen der WÄäh-
„ Welt“ ziemlıch krıtiklos publızıstısch ler hıneingepfeffert werden ırd
Trstutzt wırd, 1e vorbehalten, Im Dezember 997 eSCHNIO der Fınes ist eı en Beteıulıgten klar
diese Linıe selner Parte1 adıkal an- Gipfel In Edıinburgh, 1m Januar 1993 Was immer dıe einzelnen Parte1-
dern. TO alte Männer der Parte1ı Verhandlungen mıt allen vier Beıitrıitts- führungen Parolen für dıe Volksab-
WIe ılfrıe Gredler und viele andere werbern (Österreich, chweden., INN- stımmung ausgeben mOgen In der
protestierten diıese Kehrtwen- land, Norwegen) aufzunehmen. DIiese EU-Frage geht der Rılß YUCIe dıe
dung 180 Grad, heben aber In der Verhandlungen gestalteten sıch VOT qal- nhänger aller Parteıjen. SO o1bt CS
Mınderheit: 7/u verlockend ist für Haı1- lem In iıhrer Narunde dramatısch, sehr viele FPO-Mitglieder und _Sym_
der und d1e Jjungen Manager der AaC denn dıe Brüsseler Bürokratıe gerıet pathısanten, dıe der Meınung
In se1iner mgebung der Gedanke., mıt zunehmend In argste Terminschwierig- Jörg Haıders für eiınen schnellen
einer massıven Antı-E  -Linıe Protest- keıten. Dazu kamen Querschüsse AUS Beıitrıtt SINd. Es o1Dt aber auch prom1-
wähler weıt über den Kreıls der e1gE- Großbritannien und AdUus Spanıen AUSs nente Grüne, dıe der Auffas-
NCN Parteı hınaus gewınnen. Und sehr verschıiedenen otıven. Be1l dıe- SUune der elnrne1ı In iıhrer Parte1ı für

das Ist das eINZIg erkennbare SCI] Verhandlungen erwıies sıch OI1S dıe votleren. Andererseıts 18NOTIE-
/Zie]l der Haıderschen Polıtık e1in ock scchlımmen Krankheıtssym- ICN nıcht wen1ge Sozi1aldemokraten
Staubsauger für Protestwähler er plomen als Steher mıt besonderen und Volksparteiler diıese VOT em
Art SeIN. Qualıitäten. Ock kämpfte be1l den 1m ländlıchen Bereıch dıe Wahlemp-
uch dıe Grünen reihen sıch In dıe Verhandlungen In Brüssel mıt fast fehlungen iıhrer Parteijleitungen, SIC
Front der Antı-EU-Kämpfer e1n, übermenschlıicher Ta und Ausdau- wollen den EU-Beıitritt StT1m-
De] hre IThemen In erster Linıe Um- Er erzielte damıt eın rgebnıs, das I1  3 Auf d1ese Weılse gera 1m Zug
weltfragen, der Iransıt der durchaus respektabel ist der EU-Diıskussio dıe gesamte Oster-
Lastkraftwagen AdUusSs den EU-Ländern In der Öösterreichischen Offentlichkeit reichısche Parteienlandschaft völlıg

1st Außenminister ock nach diıesemUrc 1r0 und alzburg, betreffen durcheıinander.
Emotionalisierend wırkt aber auch der Erfolg W1Ie e1in eld gefelert worden. DiIie Polarısıerung in der U-Debatte
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hat auch dıe Kırchen nıcht verschont. chläge, dıe auf 1ıne eindeutige Wahl- über dıe lutherıschen, reformıerten
IDIe katholischen und dıe evangelı- empfehlung hınauslıefen, fanden Je* und unlerten Kırchen hınaus. CAN1eNB-
schen Chrısten sınd beım EU-Ihema doch In der Bıschofskonferenz keine ıch sollte Wıen auch mpulse das
ebenfalls alles andere als eiıner Me1l1- enrneı Ahnlich vorsichtig aglerte gemeInSame ZeugZnis der reformatorI1-
NUNg. Daher alten sıch auch d1e Kır- dıe evangelısche Kırche schen Kırchen angesichts der SCHCN-
chenleıitungen miıt eiıner eindeutigen DIe Österreichischen Wähler werden wärtigen gesellschaftlıchen und ge1st1-
Empfehlung zurück Idıe katholischen er be] der Volksabstimmung A SCH Herausforderungen In Europa O:

ben1SCHNOTeEe beschlossen eiıne Erklärung, 12 Jun1 VOT em ıhrem eigenen D
In der S1e VOT allem dıe spırıtuellen teıl, iıhrem eigenen polıtıschen Instinkt Was dıe lehrmäßıige Vertiefung der

vertirauen mMUusSsenerte Europas unterstrichen. VOT- Leuenberger Kırchengemeinschaft
belangt, konnte INan in Wıen dıe
Trntie VO Gesprächen und Konsulta-
t10nen einfahren, dıe teılweıise schon
VOTI dıe Vollversammlung VO raß-
burg zurückreıichen. /weıfellos wıich-
tıgstes rgebnıs W äal dıe einstiımmı1geProtestanten: Leuenberg VOT
Verabschiedung eINes umfangreıichen
Dokuments mıt dem 1te „Die KırcheHerausforderungen Jesu ©la Es N damıt erstmals se1lt

Die Leuenberger Konkordie Vo  - 1975 rachte Kirchengemeinschaft zwischen den der Reformatıon en gemelInsamer
reformatorischen Kirchen In Europa. BeIi der Vierten Vollversammlung der Uın VEZE ext Z evangelıschen Verständnıs
enberg beteiligten Kirchen ZINZ Jetz Un dıie Vertiefung und Erweiterung dieser der Kırche erarbeıtet worden, en CS

Gemeinschaft Untfer den veränderten Bedingungen des heutigen Europa. 1mM TIC der Vollversammlung dıe
Kırchen [)Das Papıer beschreı1bt das

nsere Gemennschaft ist gewachsen. der grundlegende polıtısche andel Wesen der Kırche als der (jeme1ın-
(jewachsen sınd zugle1ic dıe Heraus- In Kuropa, für den das Schlagwort schaft der eılıgen und geht In dıesem
forderungen, denen WIT uNls heute „Wende“ steht 1997 In udapes Zusammenhang ausführlich auf dıe
gegenübersehen. Darum steht dıe Icel- eıne ad-hoc einberufene „Europäische rage des kırchlıchen Anmltes eın SIEe
enberger Kırchengemeinschaft Evangelısche Versammlung“ (vgl wırd In der Leuenberger Konkordıie
Begınn eıner Phase ıne Ver- Maı 1992, 228) mıt dem Zaiel, den selbst nıcht behandelt, sondern
jefung und Erweıterung drängt sıch 1ın geänderten Verhältnissen dıe (jJeme1n- den Themen aufgezählt, denen WEI1-
eıner Sıtuation tiefgreiıfender Um- schaft zwıischen den protestantischen tergearbeıtet werden mUusse. IDıie nach
wandlungen In Europa au Dieses Kırchen Europas stärken. In Buda- WIE VOT bestehenden Unterschiede in
Resümee dıe Delegierten der pest wurde eın oftum verabschıiedet, der Amtsfrage (vor em zwıischen LU-

Vollversammlung der der Leuen- wonach dıe Leuenberg- Vollversamm- theranern und Reformierten) stellten
berger Oonkordıe beteıligten Kırchen lung VO  = 994 genutzt werden solle, dıe durch dıe Zustimmung ] euen-
In einem mel den S1Ce ZU SC „Um der Verpflichtung der evangelı- berg erklärte Kırchengemeinschaft
iıhrer Beratungen Al dıe Kırchen rich- schen Kırchen gemeinsamem LZeug- nıcht In rage, jetzt das In Wıen VCI-

|DITS ollversammlung VO N1IS und DIienst mehr als bısher Aus- aDschıedelte Dokument.
ıs Maı In Wıen, sıiehben TEe TNIC geben  LA Der Prozeß der Der extft wıdmet e1In weıteres Kapıte!l

nach der etzten Vollversammlung, dıe Verwirklıchung voller Kırchengemeı1n- den Herausforderungen für dıe Kırche
1mM MäÄrTz 1987 In Straßburge stattgefun- schaft der Mme) dıe Reformatıon SC 1n der heut1ıgen pluralıstıschen Gesell-
den hatte, und eın Jahr nach der ragten Kırchen solle rasch fortgesetzt schaft (diese Gesellschaft rauche das
/wanzıgjahrfeier der Fertigstellung werden. Bekenntnıis, dıe pastorale uwendung.
der „Leuenberger Konko (vgl den Rat, cdie prophetische Kriıtik und

Maı 1993, 22B) Als rgebnı1s län- dıe 1SS1O0N der Kırche) und eschäf-
Lehrgespräche ermöglıchte dıe FKın gemeInsames Verständnıiıs tıgt sıch miıt dem Dıalog miıt dem Ju-

VO  — KırcheKonkordıie VO 1973 Kırchengemeıin- dentum, den nıchtchristlichen Relig10-
schaft zwıschen lutherischen, refor- NCN und anderen Weltanschauungen.
miıerten und unılıerten Kırchen In 11T0=- Der abschlıeßende Teıl des oku-|DITS Wiıener Vollversammlung stand
p Inzwıschen sınd ihr 85 Kırchen unter eıner dreifachen Perspektive: S1e MEeNTS oılt dem reformatorıschen Ver-
beigetreten, darunter auch fünf In La- sollte zunächst dazu dıenen, dıe (Je- ständnıs der Eıinheit und des Eınswer-
teınamerıka, dıe AUS der europäıschen meılnschaft innerhalb der Leuenberger dens der Kırche und beschreıbt dıe
Auswanderung entstanden SINd. Kırchengemeinschaft vertiefen. Zum Leuenberger Kırchengemeinschaft als

Öökumenısches Eiınheitsmodell euen-7wischen der 3. Vollversammlung ıIn zweıten INg dıe Möglıchkeiten
Straßburg und dem Wıener Ireffen lag ZUT Erweiterung der (Gemeınnschaft bere sSe1 keıne einse1t1ge ékumenische
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